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Witterungsbericht

Jahresübersicht 1994

Zwsararae«/a.ss«ttg: Das Jahr 1994 als ganzes war - ausser in den höheren Berg-
regionen - das wärmste Jahr seit Messbeginn Mitte des 18. Jahrhunderts. Die posi-
tiven Temperaturabweichungen betrugen in den Niederungen der Alpennordseite
2,5 bis 3 Grad, in mittleren und höheren Lagen sowie im Süden 1,5 bis 2 Grad. Damit
war das Jahr 1994 in den Niederungen bis 1 Grad wärmer als die bisher wärmsten
Jahre 1990 und 1947. Auch die Monate März und November waren mit Wärmeüber-
Schüssen bis 5,5 Grad zumindest im Mittelland die mildesten der gesamten Messreihe,
die im Falle von Basel und Genf bereits 240 Jahre zurückreicht. Der Juli wurde hinter
dem extremen Juli 1983 ebenfalls zum zweitwärmsten der Messreihe, und im Süden
wurde insgesamt wohl der heisseste Sommer des Jahrhunderts registriert. Bedeutende
Wärmeüberschüsse kamen zudem im Januar und Dezember zustande. In den meisten
Landesteilen fielen überdurchschnittliche Niederschlagssummen. Weithin 120 bis
150 Prozent der Norm fielen im Süd- und Oberwallis sowie zwischen Sulgen (TG) und
Frauenfeld im Thurtal und am Seerücken. Die Region Lausanne erhielt ebenfalls
rund 120 Prozent der Norm. Im Jura, Mittelland, den Voralpen, in den Alpen vom
Simmental an westwärts, im übrigen Wallis sowie zwischen Prättigau und Domleschg
und am Alpensüdhang wurden 100 bis 120 Prozent der Norm registriert. Etwa nor-
male Jahressummen gab es in den südlichen Teilen des Alpennordhangs östlich des

Kandertals und im Südtessin. Ein geringes Niederschlagsdefizit ergab sich für die
übrigen Teile Graubündens; im Vorderrheingebiet vom Oberalp bis Flims fielen sogar
nur 75 bis 90 Prozent der normalen Regensummen. Die Jahreswerte der Sonnen-
scheindauer wiesen insgesamt ein geringes Defizit auf. Auf der Alpensüdseite, im
Unterengadin, im Raum Chur, im Zentral- und Südwallis sowie im Raum Genf konn-
ten etwa normale Werte registriert werden, sonst gab es Defizite von weniger als

10 Prozent der Norm. Einzig auf dem Säntis erreichte die Besonnung bloss 84 Prozent
der Norm. Das Jahr 1994 war ein Hageljahr. Die schwersten Hageltage: 2. Juni, 18. Juli,
6. und 10. August. Die Schweiz. Hagelversicherung zahlte rund 100 Mio. Franken aus,
die Autokasko-Versicherungen rund 150 Mio. Franken. Besonderheiten: 7.1.: Grösste
Windspitze in den Niederungen: 149 km/h in Vaduz. 26.1.: Grösste Windspitze des

Jahres: 222 km/h (Weissfluhjoch). 12.2.: Jahresminimum: -32,1 Grad in Samedan.
3.7.: Jahresmaximum: +34,6 Grad in Visp. 6.7.: Gewitter in Mogeisberg: 129 mm
Regen in 5 Std. 6.8.: Hagelgewitter in Wädenswil mit 78 mm Niederschlag in 1 Std.
10.8.: Camedo 352,2 mm Gewitterregen in 24 Std. 12.9.: Gewitter in Lugano 63,8 mm
in 1 Std., 170,8 mm in 12 Std., Maghetti-Einkaufsquartier überschwemmt. 5.11.: Hef-
tige Regenfälle im Piémont, Zermatt 94,4 mm.

Tempera/nren: Der Januar war in den Niederungen der Alpennordseite 3 bis 4 Grad
zu mild. Im Februar war nur die mittlere Monatsdekade winterlich, im Westen und den

Föhngebieten wurden Wärmeüberschüsse von 2,5 bis 3 Grad erreicht. Der Winter
zählte im Mittelland zu den mildesten seit Messbeginn. Dem extrem milden März
folgte auf Ostern ein Kälterückschlag mit Schneeschauern bis ins Flachland. Trotz
sommerlichem Monatsende blieb der April etwas zu kühl. Der Mai war zu mild. Der
Juni wurde nach nass-kühlem Beginn hochsommerlich und insgesamt 1 bis 2,5 Grad
zu warm. Der Juli brachte dem Mittelland bis 26 Sommertage, der Wärmeüberschuss
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war mit 3 bis 5 Grad sehr gross, und auch der mehr wechselhafte August blieb um 2,5
bis 3,5 Grad deutlich zu warm. Zürich registrierte auf den 6. mit 21 Grad die mildeste
Auguslnacht des Jahrhunderts, in Altdorf wurden auf den 10. bei nächtlichem Föhn-
stürm bis 30,5 Grad gemessen. Der Sommer insgesamt war 2,5 bis 3,3 Grad zu warm.
Im September gab es um die Monatsmitte die ersten Fröste, nach kräftiger Erwär-
mung war der Monat schliesslich doch geringfügig zu mild. Der Oktober war im Nor-
den und in den Alpen 1 bis 2 Grad zu warm, und nach dem extrem milden November
erreichte der Dezember trotz einer kurzen Kälteperiode über die Weihnachtstage
erneut Wärmeüberschüsse von 1,5 bis 3, im Mittelland sogar 3 bis 4 Grad.

Medmc/z/öge: Im Süden wurde wegen intensiver Stauregen vom 5. bis 10. Januar
(Camedo 311 mm Niederschlag) 4 bis 6 mal mehr Niederschlag gemessen als üblich.
Oberhalb 1400 m gab es bis am 7. teils Rekord-Neuschneesummen bis gegen 2 Meter.
Auch der Februar war im Süden nass, während der Alpennordhang und das südliche
Wallis teils unter 30 Prozent der Norm blieben. Markant zu trocken war der März im
Westen und Süden. Der April brachte im Süden und Graubünden zu wenig, auf der

Alpennordseite zu viel Regen. Der Mai war nass. Ausserordentliche Landregen in der
Nacht zum 19. brachten in den Kantonen Aargau und Thurgau in rund 12 Stunden
lokal über 130 mm Regen. Teils handelte es sich um die höchsten Tagessummen des

Jahrhunderts. Juni und Juli waren nördlich der Alpen und im Tessin trocken. Der
August war vor allem in Graubünden nass, im Westen und Nordwesten zu trocken.
Der insgesamt nasse September brachte dem Tessin, Graubünden und Wallis meist
200 bis 300 Prozent der Norm, der Oktober war hier zu trocken. Der November war
im Norden deutlich zu trocken, im Süden und vor allem im Oberwallis zu nass. Umge-
kehrt gab es im Dezember im Norden bis 200 Prozent der Norm, während es im Süden
mit nur 20 bis 45 Prozent der Norm trocken war.

Sonnenschein: Im Januar standen Sonnenüberschüsse im Mittelland und den

Föhngebieten Defiziten vor allem im Jura und im Süden gegenüber. Im sonnenarmen
Februar wurde in der Nordschweiz nur etwa die Hälfte der üblichen Besonnung regi-
striert. Im März gab es in der Deutschschweiz und in Nordbünden etwas zu wenig
Sonne, im Süden wurden bis 150 Prozent der Norm verzeichnet. April und Mai waren
in weiten Teilen der Schweiz sonnenarm, der Frühling wies insgesamt ein beachtliches
Sonnenscheindefizit vor allem im Mittelland und am Juranordfuss aus. In Zürich war
es der sonnenärmste Frühling seit 1939. Der Sommer war ausgesprochen sonnig, ins-
besondere der Juli in der Ostschweiz. Der September brachte wieder ein beträcht-
liches Sonnenscheindefizit besonders im Westen und Nordwesten mit teils weniger als
50 Prozent der Norm. Nach einem sonnigen Oktober vor allem am Juranordfuss und
in Rheinbünden brachte der November nur dem westlichen Alpennordhang und dem
Juranordfuss zu viel Sonne. Im Mittelland gab es dagegen ein Sonnendefizit bis
50 Prozent. Im Dezember gab es im Unterwallis zu viel, am Juranordfuss zu wenig
Sonne.
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